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Berlin, 28. Mürz. Se. Maj. der König empfingen heute 
militäriſche Meldungen und die Vorträge des Kriegs miniſters, des 
Generals der Infanterie v. Peucker und des Militär⸗Kabinets. — 
Der Hauptmann v. Dobenegk, früher in der Garde-Artillerte, hatte 
die Ehre, Sr. Maj. dem Könige die Orden des jüngſt verſtorbenen 
Generals v. Dobenegk zu überreichen. 

Berlin, 27. März. Privatnachrichten aus Paris zufolge 
erwartet man dort den Beſuch Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm 
zur Ausſtellung gegen Ende Mal. — Graf Launay wird hier 
wahrſcheinlich in den erſten Tagen kommender Woche zur Ueber- 
reichung feiner Beglaublgungeſchrelben als italleniſcher Geſandter 
am preußiſchen Hofe eintreffen. 

N 2 5 Miniſter v. Frieſen wird auf Einladung 
Preußens bier erwartet; demnächſt werden die Vertreter ſammtlicher 
Bundes⸗Regierungen zu Konferenzen hier eintreffen. 

— In der Konferenz wegen der Abſchaffung des Salzmonopols, 
die geſtern wieder eine Sitzung batte, iſt die Arbeit faſt nur noch eine 
redaktionelle. Geſtern hleßles, daß das Abkommen bald geregelt werde. 

— Sobald die neue Konſtitulrung des norddeutſchen Bundes- 
heeres beendigt iſt, werden auch neue Urmee-Abtheilungen einge⸗ 
richtet werden. Das Bundesheer wird dann wohl ein Garde- und 
13 Armeekorps zählen. — Der ordentliche Profeſſor in der medi- 
ziniſchen Fakultät der hleſigen Univerſität, der auch als Schriftſteller 
bekannte Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Romberg, begeht am nächſten 
Freitag den Tag, an welchem er 50 Jahre zuvor Doktor geworden iſt. 
Einige Wochen darauf begeht der berühmte Augenarzt, Geheime 
Ober-Medizinalrath Prof. Dr. Jüngken, dieſelbe Feier. Letzterer iſt 
bereits 76 Jahre alt und praftizirt immer noch; erſterer iſt im 
73. Jahre und gleichfalls noch thätig. Belde behalten auch ihre 
Univerfitäte- und ärztliche Wirkſamkeit bei. 

— Der „Augsburger Allgem. Zeitung” wird über den preu⸗ 
ßiſch-baleriſchen Vertrag aus Paris geſchrleben: „Mit beſonderer 
Hartnäckigkeit balten verſchledene Pariſer Blätter an der Voraus- 
ſetzung feft, die Veröffentlichung des Vertrages jet eine berechnete 
Jeindſeligkelt des Grafen Bismarck gegen das Tuilerien-Kabinet, 
obgleich es auf der Hand liegt, daß der preußiſche Miniſter durch- 
aus keine Motive haben kann, die Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und Preußen muthwillig zu ſtören. Was jene Unterſtellung ſchein⸗ 
bar rechtfertigte, iſt der Umſtand, daß auch nach dem Abſchluß des 
ertrages der damalige Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Sr. Drouyn de Lhups, noch fortfuhr, ſich zu Gunſten Baierns in 
1 zu verwenden (wie das Gelbduch bezeugt); aber es erklärt 
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ſtimmung, welche in Berlin gegen den durchaus öſterreichiſch ge⸗ 
ſinnten franzöſiſchen Miniſter herrſchte, und die Graf Bismarck 
denn auch dadurch kund gab, daß er das Tullerienkabinet in Un- 
gewiß heit ließ über das, was in Berlin vorging. Graf Bismarck 
machte dem Tuilertenkabinet erſt dann, aber alsdann auch ohne 
Verzug, Mittheilung davon, als Herr Drouyn de Lhuys von ſei⸗ 
nem Poſten zurückgetreten war, alſo im Monat September. Gleich- 
zeitig drückte er den Wunſch aus, daß die Exiſtenz des Vertrages 
vorderhand nicht enthüllt werde. So blieben die Sachen, bis end- 
lich der Fürſt von Hohenlohe, gedrängt und angegriffen von der 
anttpreußiſchen Partei, die Veröffentlichung eines Dokuments ver- 
langte, welches bewies, daß nicht er, ſondern ſchon Herr von der 
Pfordten den erſten entſcheldenden Schritt zu einer Annäherung an 
Preußen gethan habe. Graf Bismarck mußte dies berückſichtigen; 
aber es iſt pofitiv, daß er vor länger als acht Tagen durch den 
biefigen preußiſchen Botſchafter anfragen ließ: ob das Tuilerien- 
Kabinet etwa Inkonvenlenzen in der Veröffentlichung erblicke. Die 
Antwort lautete dahln: daß die beiden Regierungen von Berlin 
und München nach eigenem Ermeſſen verfahren möchten. Daß ſie 
dennoch das Ende der Parlaments-Debatten abwarteten, geſchah 
aus Gründen der Schicklichkelt. Das iſt, wie von unterrichteter 
Seite verſichert wird, der wahre Hergang der Dinge.“ — Eine 
ganz ähnliche Mittheilung aus Paris bringt gleichzeitig die „Neue 
Preuß. Zeitung“. 


Berlin, 28. März. (Norddeutſcher Reichstag.) 21. Sitzung. 
Präſident Dr. ten, am Tiſch der Bundes» Kommifjarien: 


uruh ( Begründung.“ Der erſte Redner iſt als 


Auf dem deutſchen Handelstage z. B. hat ſich 
praktiſch erwieſen. Und wenn 
präſentantenhauſes betrachten, 


jemals ein ſolches Verfahren } f 
Abg. Tante: Es iſt immer eine unangenehme Sache, wenn 


Morgenblatt. Freitag, den 29. März. 
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mung. Abg. Graf Schweriß (der Antragſteller) kann ja die Amende⸗ 
ments mit Motiven begleiten! darin feine Anſicht ausſprechen. Abg. Dr. 
Gneiſt: Die Geſchäftsordnuſng ſoll zur Berathung eines Verfaſſungsent⸗ 
wurfes dienen. Daher hat jedes Amendement die größte Wichtigkeit, und 
wir dürfen nicht ohne Weitetes darüber hinweggehen. Abg. Wagener 
(Neuſtettin): Die Amendemenits, die hier geſtellt wurden, find oft in Be⸗ 
zug auf den Verſaſſungsentwurf, wie wir geſehen haben, fehr unwichtig, 
ich finde alſo in dem Einwan des Herrn Vorredners keinen Grund, mich 
für den Antrag zu erklären. Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. — 
Der Referent Abg. v. Unruh hält in kurzen Worten ſeinen Antrag auf⸗ 
recht und das Haus ſchreitet Ar Abſtimmung. Da dieſelbe in Probe und 
Gegenprobe zweifelhaft bleibt, wird zur Zählung geſchritten, in derſelben 
ſtimmen 253 Abgeordnete, daydn mit Ja 125, mit Nein 128, der Antrag 
iſt alſo mit drei Stimmen Majorität abgelehnt. — Es folgt der zweite 
Gegenſtand der Tagesordnung die Spezialberathung über Art. 21 des 
Verfaſſungsentwurfs. — Der Präſident theit mit, daß der Abg. v. Carlo⸗ 
witz ſeinem Amendement eine ändere Faſſung gegeben hat. Für den Ent⸗ 
wurf haben ſich gemeldet 7 Redner, gegen denſelben 27. Der erſte Red⸗ 
ner iſt der Abg. Fries: Wenn der Ausdruck des Volkes in ſeinen Ver⸗ 
tretern erreicht werden ſoll, ſo muß zu dem allgemeinen und direkten Wahl: 
recht noch die Beſtimmung hinzutreten, ob die Abſtimmung geheim ſei⸗ 
Ich bitte Sie daher, das Anendement, das dieſe Beſtimmung als Fun⸗ 
damentalſatz in die Verfaſſung einfügen will anzunehmen. . h 

Abg. Dr. Eichholz: ſtimme mit dem Kardinalſatz der direkten 
und allgemeinen Wahl vollkommen überein, wünſche aber, wie der Herr 
Vorredner, daß die Abſtimmung geheim geſchieht. Nur dadurch kann die 
politiſche Sittlichkeit des Volles gefördert werden. Unſer Beamtenthum iſt 
aus dem Gelehrtenthum hervorgegangen und hat den Feudalismus kräftig be- 
kämpfen helfen. Es iſt 52 heute eine weſentliche Stütze unſerer Staats- 
ordnung. Es würde die öffe ſöchen Jutereſſen ſchäd igen, die Beamten von 
der Geſetzgebung auszuschließen. — Abg. Dr. Friedenthal: Art. 21 
konſtituirt eine Volksvertretung aus direkten, geheimen Wahlen. Ich hatte 
Bedenken, ob ein folder Körßeß den Schwerpunkt unſeres Bundes bilden 
dürfte. Es muß gefragt werden, ob die Schultern, welche die Rechte tra⸗ 
gen ſollen, auch ſtark genug dazi find, Aus einer Ueberbürdung folgt noth⸗ 
wendig Schwäche. Ich betrachſe deu gegenwärtigen Bau nur als eine Um⸗ 
friedigung der partikularen Schöpfungen. Dieſem Hauſe dürfen z. B. nicht 
dieſel den Rechte eingeräumt werden, welche das preußiſche Abgeordnetenhaus 
hat. Ein Oberhaus halte ich für nothwendig; weil dieſes in dem Entwurfe⸗ 
fehlte, haben wir die Kompetenz des Reichstages einſchränken müſſen. At 
dererſeits fühle ich mich verpflichtet, an dem allgemeinen direkten Wahlrecht 
feſtzuhalten. Die Gefahren, welche daſſelbe mit ſich führen könnte, werden 
theils durch meinen Vorſchlag, eine fünfjährige Ligislaturperiode eintreten 
zu laſſen, und dann für de 191 ft konſervativen Bauernſtand eine Kreis- 
Ordnung zu ſchaffen, beſeitigt. Sodann müſſen wir in der inneren Ent⸗ 
wickelung mit Hand anlegen nid die Glaccehandſchuhe ausziehen. Den 
Gefahren des Caſarismus werden wir entgehen, wenn wir an dem alten 
deutſchen Königthume feſthalten. (Bravo rechts) — Abg. Weber (Stade): 
Der Reichstag iſt in ſeinen Be ungen nicht ein Produkt der politiſchen 
Verne ſondern der polit oktrinnen. Schon das erſte Mal haben 
Beeinfluſſungen ſtattgefunden, nächſte Mal werden wir ein vollſtäu. 
diges Korruptionsſyſtem ha Sie nun gar die Beamten, d. h. die 
Wiſſenſchaft von der Wähl schließ Sie ein Parlament 
ſchaf en, ) dem ic die N io tin d welche hes 


Es kommt dar⸗ 


ahl⸗Syſtems habe ich { ! 
auf am, die Gefahren des allgemeinen Stimmrechtes zu vermindern. 
Die Spitze deſſelben berührt die Menſchen in ihrer Exiſtenz, und das iſt 


ein Vorzug und wird den Cäſarismus abwehren. Auch ich hätte gern ein 
Oberhaus, aber ich kann kein gutes Geſetz über daſſelbe vorlegen. Die 
Herren Antragſteller verlangen daſſelbe wie in dem alten Liede? „Lieber 
Maler, mal Er mir“ (Heiterkeit) Dieſe Amendements ſollen den Ver⸗ 
faſſungs⸗Entwurf ſo vollkommen machen, daß es für den unvollkommenen 
norddeutſchen Bund unpraktikabel wird. Durch die Ausſchließung der Be⸗ 
amten ſtreiche ich mich ſelber aus: aber es iſt recht, und ſogar in republi⸗ 
kaniſchen Verfaſſungen beſtimmt, daß die Beamten über den Parteien ſtehen 
ſollen. Die geheime Abſtimmung iſt für Viele gleichbedeutend mit der 
freien Abſtimmung. (Hört!) Ich kann nur für die Aufrechterhaltung des 
Artikels ſtimmen. (Bravo!) (Schluß folgt.) 
Aus dem Königreich Hannover, 25. März. Die 
Angelegenheiten der hannoverſchen Offiziere, Behufs ihres Ueber⸗ 
trittes in die preußlſche Armee, find durch den kürzlich erlaſſenen 
Kabinetsbefehl, der die einzelnen Verſetzungen verfügte, auf eine 
Welſe geordnet, daß die große Mehrzahl aller dabei Betheiligten 
ſich vollkommen befrledigt dadurch füblt. Größtenthells haben die 
in preußiſche Dienſte übergetretenen Offiziere ein erhöhtes Avance- 
ment und beſſere Gageverhältniſſe, als fie früher beſaßen, erhalten, 
und auch die Penſionsverhältniſſe aller älteren Offiziere, welche 
dem Könige von Preußen den Eid der Treue ſchworen und in die 
Rechte aber auch Pflichten der zur Diepofition geftellten preußiſchen 
Offiziere eintreten wollten, find auf die liberalſte Weiſe geregelt. 
Eben ſo erhalten alle Invaliden der früheren hannoverſchen Armee, 
die bei Langenſalza verwundet wurden, die neuen preußiſchen Pen- 
ſtonsſätze, die um die Hälfte höher find, als dies früher im König⸗ 
reich Hannover der Fall war. Was augenblicklich große Trauer 
in gar vielen Familtenkreiſen des Königreichs Hannover erregt, 
ſind die weiten Entfernungen, durch welche jetzt ein beträchtlicher 
Theil der verſetzten Offiztere von der früheren Heimath getrennt 
wird. Und doch iſt dies größtentheils auf Wunſch der Bethelligten 
ſelbſt geſchehen, denn wir wiſſen aus dem Munde vieler früheren 
bannoverſchen Dffiziere ſelbſt, daß fe ausdrücklich gebeten haben, 
nicht zu dem 10. hannoverſchen, ſondern zu einem anderen preußt- 
ſchen Armeekorps verſetzt zu werden. Sie fürchteten, daß die In⸗ 
triguen und gehäſſigen Klatſchereien der hannoverſchen Adelsklique 
und beſonders des weiblichen Theiles derſelben, ihnen und mehr 


Zeitung. 
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Preis in Stettin vierteljährüich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel 1 Thlr. 7½ Sg 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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noch ihren Frauen eine unangenehme ſoziale Stellung bereiten 
möchten, wenn fie in den bannoverſchen Garniſonen blieben; und 
jo find denn nur ca. 50 frühere hannoverſche Ofſtziere zum 10. 
Armeekorps verſetzt. Daß dieſes unanſtändige Gebahren der Adels⸗ 
klique, durch deren Intriguen kürzlich auch wleder in Celle bei einer 
Kontrol-Verſammlung von Landwehrmännern beklagenswerthe 
Exceſſe hervorgerufen worden, dem Lande überhanpt ſchon große 
Nachtheile gebracht hat, wird jetzt allmählich auch in weiteren Krei- 
ſen eingeſehen. E 

Stuttgart, 23. März. Das würtembergiſche Miniſterlum 
der auswärtigen Angelegenheiten veröffentlicht mit dem Bündniß⸗ 
vertrage mit Preußen zugleich eine Note an den ſtändiſchen Aus- 
ſchuß, worin dle bisherige Geheimhaltung mit Art. 4 des Vertra⸗ 
ges entſchuldigt wird. In einem begleitenden Artikel wird geſagt: 

Der Vertrag giebt dem Gedanken einen praktiſchen Ausdruck, 
daß die nicht vereinigten Theile Deutſchlands Ein Ganzes bilden 
ſollen zur Wabrung der Integrität deutſchen Gebletes, wenn es 
ſich darum handelt, Stellung zum Auslande zu nehmen. Kein 
Deutſcher, welcher Partei er auch angehört, ſollte dieſem Satze 
entgegentreten, und nur Wenige haben es bis jetzt öffentlich ge⸗ 
than. Es wird wobl an Solchen nicht fehlen, welche in dem 
Vertrage die Möglichkeit einer Gefahr für Würtemberg erkennen, 
der Gefahr, in einen Krieg verwickelt zu werden, dem es vielleicht 
hätte entgehen können. Wir gehören nicht zu dieſen, denn wir 
glauben, daß ein Staat von den Machtverhältniſſen und von der 
geographiſchen Lage Würtembergs von den Kämpfen ergriffen wer⸗ 
den muß, welche weit mächtigere ihm benachbarte Staaten führen; 
haben doch bis jetzt die Neutraliſirungen einzelner europäiſcher 
Staaten bei größeren kriegeriſchen Verwicklungen nicht vorgehalten. 
Wenn dem aber auch jo wäre, jo müßten wir ausſprechen: es 
giebt keine nationale Eriftenz ohne die Gefahr, welche ſich an ihre 
Vertheidigung knüpft. Das für den Bündnißfall dem Könige von 
Preußen der Oberbefehl im Kriege eingeräumt wurde, ſollte wohl 
einer Beanſtandung kaum begegnen. Schon zur Zeit des früheren 
Bundes dachte wohl Niemand an einen anderen Oberbefehl, als 
an einen ſolchen durch Oeſterreich oder Preußen; es liegt dies 
einfach in der Macht der Natur der Verhältniſſe; wäre es anders 
ſtipulirt, wäre die Uebertragung des Oberbefehls von jeweiligem 
Uebereinkommen abhängig gemacht, es würde in der Wirklichkeit 
nichts anders werden. Daß die Veröffentlichung nicht früher ge- 
ſchah, lag in Verhältniſſen, welche die Kontrahenten zu beachten 


hatten. 
Ausland. 


Je 


Regierung ihr Auftreten dem Reichsrath gegenüber in der Welſe b 
feſtgeſtellt, daß ſie einerſelts den Ausgleich mit Ungarn als eine 
unwiderruflich vollzogene Thatſache vorlegt, andererſelts es aus- 
ſpricht, daß derſelbe in den cisleithaniſchen Ländern erſt durch die 
Zuſtimmung des Reichs rathes grundgeſetzlich perfekt werde, und daß 
fie mit der Erwartung vor der Verſammlung tritt, dieſelbe werde 
der Regietung die Indemnität bewilligen. 

— Der „Karlsr. 3.“ wird von hier mit Bezug auf dle Nach- 
richt, daß an Oeſterreich — wie übrigens an ſämmtliche Handels 
ſtaaten — elne Einladung zum Beitritt zu der Münzeinigung 
zwiſchen Frankreich, Italien, Belgien und der Schweiz ergangen ei, 
Folgendes geſchrleben: Auf eine Reihe von Oeſttrreich geltend ge⸗ 
machter Bedenken tft, wie wir hören, ſeitdem die Erklärung erfolgt, 
daß Frankreich zu ſeinem Theil einem Arrangement, welches die 
reine Goldwährung einführe — zur Zeit hat es bekanntlich, da 
das Fünffrankenſtück in Silber der Goldmünze vollſtändig eben⸗ 
bürtig iſt, eine Doppelwährung — nicht entgegen ſein werde und 
daß es, falls eine Ausprägung ganz gleicher Geldmünzen ſich nicht 
erreichen laſſen ſollte, ſchon durch eine Prägung von Münzen, die 
in einfachen und zugleich handlichen Verhältniſſen zu einander ſtän⸗ 
den, die Intereſſen und Bedürfniſſe des Weltverkehrs genügend ge- 
fördert erachte. (In Bezug auf die Kündigung des Münzvertrags 
mit dem Zollverein ſchreibt man der nämlichen Zeitung: Dem Ver- 
nehmen nach iſt die Abſicht Oeſterreichs, von dem Münzvertrag mit 
dem Zollverein zurückzutreten, nicht erſt neuerdings ausgeſprochen, 
ſondern ſchon bei den Prager Friedensverhandlungen kund gegeben 
und von preußiſcher Seite als begründet anerkannt worden.) 

Peſth, 26. März. Der Kaiſer traf heute früh bier wle⸗ 
der ein. In der geſtrigen Sitzung der Deputirtentafel wurde auf 
Nyary's Antrag der Nationalitäten-Ausſchuß aufgefordert, feine 
Arbeiten zu beſchleunigen und unverzüglich das Natlonalltäten-Ge⸗ 
ſetz vorzulegen. Tisza fragte an, ob das Miniſterium gewillt ei, 
Geſetze über die bürgerliche Gleichheit der Konzeſſionen vorzulegen. 
Baron Eötvös verſprach, demnächſt darüber Auskunft ertheilen zu 
wollen. 

— Ueber die Krönungs vorbereitungen ſchreibt die „Peſther 
Corr.“: Der Kronhüter Graf Georg Karolyi hat die Inſtand⸗ 
ſetzung der Krönungs⸗Inſignien bereits angeordnet. Mit der Aus- 
fütterung der Krone wurde ein hieſiger Hutmacher betraut. Die 
Ausbeſſerung und Auffriſchung der Krone beforgt ein hieſiger Juwe⸗ 
lier. Die bei der Krönung bevorſtehenden Feſtivitäten ſchildert die 
„Hungaria“ in nachfolgender Weiſe: Wie wir vernehmen, werden 
die Schweſterſtädte am Vorabende der Krönung, ſowie an den dar- 
auf folgenden zwei Abenden feſtlich illuminirt werden; am Vor- 
abende ſoll ein großer militäriſcher Zapfenſtreich aller hier anmejen- 
den Militär-Mufiffapellen, verbunden mit einer Fackel⸗Serenade, 
bei welcher ſämmtliche Peſth-Ofener, ſowie auch fremde Geſang⸗ 
vereine mitwirken werden, vor der Burg ſtattfinden; für den zwel⸗ 
ten Abend iſt ein großartiges Waſſerfeuerwerk auf der Donau pro- 
jektirt. Volksfeſte ſollen an allen drei Tagen ſtattfinden, und zwar 
am Krönungstage ſelbſt in beiden Schweſterſtädten gleichzeitig und 


Be 


25. März. Der biefige Correſpondent der „Karlor. 9 
derſelben Folgendes: Gutem Vernehmen nach hat die 
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dann je eines in Peſth und Ofen; an jedem der drei Abende wer⸗ 
den je in einem anderen Theater Frei⸗Vorſtellungen veranſtaltet. 
Bei den Volksfeſten werden natürlich die Weingucllen und der | 
Alle Gemeinden Ungarns wer⸗ 
den bei dieſen Feſten durch Deputationen vertreketen ſein; nicht 
minder werden aus allen Landestheilen einige Bauernpaare in der 
dort üblichen Landestracht erſcheinen und dem Herrſcherpaare Er- 


uſuelle Ochſenbraten nicht fehlen. 


zeugniſſe aus ihren Gegenden überbringen. 
Paris, 26. März. 
noch immer die luxemburgiſche. 


zu hoch erſcheinen. 


terhaltung abgegeben haben ſoll. 


Geſchäft abgemacht iſt. 


— Die Prüfungs⸗Kommiſſlon des geſetzgebenden Körpers will 
nicht Lamartine's Schulden bezahlt wiſſen, ſondern ſtatt 400,000 
Fr. ihm eine lebenslängliche Rente von 25,000 Fr., die unüber- 


tragbar ſein ſoll, bewilligen. 


— Der Kaiſerliche Prinz hat, in einem Lehnſtuhle ſitzend, 


dem geſtrigen Tuilerien-Konzerte beigewohnt. 

Wenn man ſonſt ſehr wohlunterrichteten Leuten Glauben 
ſchenken kann, ſo iſt die Ceſſion Luxemburgs Seitens Hollands an 
Frankreich eine vollendete Thatſache. 


Frankreich abgemacht ſein. 


ſtehen, ſolche abzuſchließen, ſtark verbreitet. 


— Im geſetzgebenden Körper hat heute die Debatte über 
Die Verhandlungen boten 


Aufbebung der Schuldhaft begonnen. 
begreiflicherweiſe nicht viel des Bemerkenswerthen dar, da dle Akten 


über dieſe Frage ja eigentlich geſchloſſen find und bei Löſung der⸗ 


ſelben das Gefühl mehr als die Wiſſenſchaft mitſpricht. Bei einer 
ſolchen Diskuſſton iſt Herr Jules Simon an ſeinem Platze, der 
ſich mit bekannter Lebendigkeit für die Aufhebung erklärt. Man 


erwartet, daß der Regierungs-Entwurf, der gleichfalls die Abſchaf⸗ 


fung dieſer Straf- oder Exekutlons-Kategozie fordert, mit ſchwacher 
Majorttät werde angenommen werden. 

- Sonft ift wenig vom Schauplatz des parlamentariſchen und 
politiſchen Lebens überhaupt zu berichten. Die ganz ungerechtfer⸗ 
tigte Aufregung, die ſich nach dem Bekanntwerden der Bündniß⸗ 
verträge zwiſchen Preußen und den deutſchen Südſtaaten der Ge— 
müther bemeiſtert hatte, fängt an, einer beſonnenneren Auffaſſung 
Platz zu machen und nur die ortentaliſche Frage will nicht vom 
polttiſchen Horizont weichen. 


ben, da auch die anderen Seemächte vorläufig nur einfache Sta— 
tionen dort haben, und ſelbſt die Meinung, daß wenigſtens eine 
Abtheilung des Geſchwaders nach den Küſten von Syrten geben 
werde, ſcheint der Begründung zu entbehren, da das franzöſiſche 
Kabinet noch immer hofft, die ortentaliſchen Angelegenheiten auf 
diplomatiſchem Wege zu ſchlichten. 

London, 25. Mä z. In dem Marktflecken Market Drayton 
in der Grafſchaft Shrop herrſcht ſeit einigen Tagen eine nicht ge— 
ringe Aufregung. In der Nachbarſchaft dieſes Ortes nämlich, in 
Adderley Hall, hat der vielgenannte ehemalige Gouverneur von 


Jamaika, Mr. Eyre, gegenwärtig ſeinen Sitz und, da er dem 


Wunſche des „Jamalka-Comité's“, ſich behufs der Vorunterſuchung 
gegen Oberſt Nelſon und Lieutenant Brand in London einzufindeu, 
nicht Folge geleiſtet hatte, auch ſein juriſtiſcher Vertreter dem An⸗ 
walte des Comitéis keine befriedigende Antwort ertheilte, fo be— 
ſchloſſen die Mitglieder dieſes letzteren, ihn an ſeinem jetzigen 
Wohnorte aufzuſuchen und dort einen Haftbefehl gegen ihn auszu- 
wirken. Das Gerücht hatte die Kunde in dem Städtchen ſchon 
allenthalben verbreitet und wurde anfänglich bezweifelt, bis gegen 
Ende der Woche der ganze Anklageſtab für die Samaika-Angelegen- 
beit in Market Drapton ſich einſtellte. Aus der Anzahl der mit- 
gebrachten Zeugen ließ ſich ſofort ſchließen, daß die Sache energiſch 
behandelt werden ſoll. Außer den Rechts beiſtänden des Comité's 


war unter den Ankömmlingen Dr. Alexander Fiddes von Kingſton 


(Jamaika), der Arzt des hingerichteten Gordon, ferner Mr. Lewis, 
Mitglied der Legislative und Friedensrichter auf Jamaika, Mr. 
Phillipps, Mitglied der engliſchen Barre, ſo wie noch einige an- 
dere Perſonen aus Jamaika. Heute, wo die Verfolgung angeſtrengt 
werden ſoll, werden noch einige weitere Zeugen, darunter einer 
der Beamten des Kolonialminiſteriums zur Vorlegung der De— 
peſchen Mr. Tyres an dieſe Behörde, ſodann der Sekretär und die 
Stenographen der nach den unſeligen Ereigniſſen in Jamaika dort 
niedergejegten Kgl. Speztal-Kommiſſion in Drapton eintreffen und 
vernommen werden. Man ſieht dem Reſultat der Verhandlung mit 
großer Spannung entgegen. 

London, 26. März. Das ſeit geſtern eingetretene Früh- 
lingswetter beſizt wunderſame Kraft. Alle Knospen ſpringen und 
es ſchwirrt förmlich von Gerüchten in der Luft. Das thafſächlich 
Mittbetlenswerthe beſchränkt ſich darauf, daß der vorgeſtrige Mi- 
niſterrath volle fünf Stunden währte, und daß Lord Derby, mit 
Hintanſeung der Sabbathfeier, auch geſtern den größten Theil des 
Tages in Konferenz mit dieſem und jenem feiner Kollegen zu- 
brachte. Die Mittheilung zweier Tagesblätter, daß er ſich darauf 
am Abend zur Königin nach Windſor begeben habe, iſt aber falſch. 
An Gerüchten über auswärtige Angelegenheiten herrſcht ebenfalls 
großer Ueberfluß, doch da dies lauter importirte Waare ift, brauchen 
wir uns mit dem Rücktransporte nicht weiter zu befaſſen. Die 


Bell Kreiſe iſt de 


Die große Frage des Tages bleibt 
Daß König Wilbelm III. von 
Holland mit Vergnügen ſein Großberzogtbum ſammt deſſen Be- 
wohner, wenn er einen generöſen Käufer findet, losſchlägt — er 
kann Geld brauchen, da er bedeutende Schulden haben ſoll — und 
daß er Frankreich eine desfällige Offerte gemacht hat, gilt hier als 
ausgemacht. Ungewiß aber iſt, ob der Kaiſer aus Rückſicht auf 
Preußen auf den Handel eingehen und ob, falls der Einſpruch 
Preußens etwa durch die Zuſage der Schleifung der Feſtung neu- 
traliſirt werden ſollte, die beiden Negocianten handelseins werden. 
König Wilhelm III. ſoll, wie ſchon erwähnt, ſein Großherzogthum 
nicht für ein Linſengericht hingeben wollen, ſondern ca. 100 Mil- 
lionen Free. gefordert haben, und das dürfte denn doch dem Kai- 
ſer, vorausgeſetzt, daß er die Feſtung als ſolche nicht mitkauft, viel 
Heute fand in den Tuilerien ein Minifter- 
Konſeil ſtatt, in welchem Luxemburg den Hauptgegenſtand der Un- 
Am wenigſten ſcheint man ſich 
hier darüber Sorge zu machen, was die Luxemburger zu dem Han- 
del ſagen; natürlich wird man ſie fragen, aber erſt, nachdem das 


Der Vertrag ſoll zwar noch 
nicht unterzeichnet, die Sache aber mündlich zwiſchen Holland und 
Was Berlin dazu jagt, darüber eirku⸗ 
liren verſchledene Verſtonen. Nur ſind die Gerüchte, denen zufolge 
Preußen und Oeſterreich einerſeits und Rußland und Frankreich 
andererſeits Alltanz-Verträge abgeſchloſſen haben oder im Begriffe 


Uebrigens fol unſer Mittelmeer-Ge— 
ſchwader nicht, wie behauptet ſchon wurde, nach der Levante abge- 


Stimmung unſerer geht und weit mehr noch unſerer comme 
ans Tageslicht gefördert wurden, ſchwört die City auf einen Krleg 
zwiſchen Preußen und Frankreich mit rührender Aengſtlichkeit, wäh⸗ 
rend alles, was von Wien hierher kommt, unſere Fachpolltiker in 
der Ueberzeugung beftärkt, daß die geſammte ungariſche und ſerbiſch⸗ 
griechiſche Politik des Herrn von Beuſt nichts Anderes als Vor⸗ 


bereitungsakte für den künftigen Kampf gegen Preußen ſeien. Lord 


Stanlep's neutrales Verhalten, ſo weit es aus den bis jetzt ver⸗ 
öffentlichten Depeſchen bekannt iſt, findet die allgemeinſte Billigung, 


und des Tages Loſung iſt noch immer Fernhalten von jeder Ein- 
miſchung und Vermittlung, jo lange Fernhalten nur menſchenmög⸗ 
Allen dieſen guten Wünſchen und Vorſätzen zum Trotz 


lich jet. 
wird das Verhältniß Englands zu Einer Macht, zu Spanien, von 
wegen des Tornado-Caſus mit jedem Tage gereizter. Von den 51 
verhafteten Matroſen des genannten Fabrzeuges hält Spanien be⸗ 


kanntlich noch immer 7, und unter dirſen den Kapitain, wider⸗ 
Wenn dle ſpaniſche Regierung, wie es in Ma- 


rechtlich in Haft, 
drid heißt, entſchloſſen iſt, fie, ſelbſt nach der am 12. d. M. von 


hier abgeſandten, kategoriſch abgefaßten Note Lord Stanley’, nicht 
in Freiheit zu ſetzen, dann iſt es wahrlich nicht abzuſehen, wie 
England ſeine diplomatiſchen Beziebungen zu Spanten fortſetzen, 
ja, ſeine Ehre wahren könnte, ohne feiner Forderung gewaltſam 


Nachdruck zu geben. Die Sache wäre ſehr leicht und brauchte 


keinen Menſchen in Europa weiter zu incommodiren, denn eine 


kleine Ordre nach Indien, und die Philippinen wären ſofort als 


materielle Garantie von britiſchen Marineſoldaten occupirt. Aber 
gerade, weil ſie ſo leicht iſt, wird ſich Spanien hoffentlich eines 


Beſſeren beſinnen. 


— Die London-Brighton⸗Bahn iſt in großen Nöthen, denn 
dte Heizer und Lokomottpführer haben ihre Drohung, die Arbeit 
Die Fahrpläne find daher ſuspendirt 
worden und es laufen nur wenige Züge und mit verminderter 
Aehnliche Konflikte find auf der Nordoſt⸗Bahn zu 


einzuſtellen, wahr gemacht. 


Geſchwindigkeit. 
erwarten. 


ommern. 


P 
Stettin, 29. März. Wie verlautet, ſoll Herr Stadtratb 
Heſſenland beabſichtigen, feine Penfionirung zum 1. Juli d. J. 


zu beantragen. 


— Zwei Arbeiter, welche vor einiger Zeit auf der Straße 
ein goldenes Medaillon fanden, warteten vergeblich, daß die Eigen- 
thümerin deſſelben ihren Verluſt in den öffentlichen Blättern an⸗ 


zeige und für die Ablieferung des Fundes eine entſprechende 
Belohnung biete. 


Erlös. 


Strafgeſetzbuches einer „Unterſchlagung“ gleich erachtet wird, wenn 
derjenige, welcher eine fremde bewegliche Sache findet, dieſelbe zum 


Nachtbette des Eigenthümers veräußert, verpfändet, verb raucht oder 


bei Seite ſchafft. s 

— Morgen Abend wird im biefigen Stadt⸗Theater ein neues 
Drama des bekannten Dichters Moſentbal, Die Pietra, gegeben, 
welches auf den meiſten Bühnen, namentlich auch auf der Berliner 
Hofbübne wohl gefallen hat. Wir machen unſere geehrten Leſer 
darauf aufmerkſam. 

— Zur Verbeſſerung der Lebrergebälter an Elementarſchulen 
find, wie bekannt, dem Unterrichtominiſtertum 165,000 Thaler zur 
Verfügung geſtellt worden. Sowohl Behufs gleichmäßiger Verthet- 
lung dieſer Gelder, als auch Bebufs Regelung der Lehrergehälter 
überhaupt, um fie den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen entſprechend 
zu machen, iſt von den Königlichen Bezirksregterungen den Land- 
räthen die Fertigung von Nachwetſen aufgetragen worden, aus 
welchen einerſeits hervorgeben ſoll, wie die Elementarlehrer bis 
jetzt beſoldet worden find, andererſetts, um wie viel ihr Gehalt zu 
erhöhen iſt, damit es zu einem auskömmlichen gemacht werde. Die 
Landrätbe ſollen nun auch darüber informirt werden, wie viel 
Schüler jede Schule zählt, auch weun dieſe mehrere Klaſſen hat, 
wie viel ſich in jeder einzelnen derſelben befinden. Bei dem Be⸗ 
trage des gegenwärtigen Einkommens jedes Lehrers ſollen ſpeziell 
die Nebeneinkünfte an Schulland, Weideabfindung, Art und Höhe 
der Naturalten angegeben werden. Wo das baare Gehalt nicht 
firirt iſt, wird der Durchſchnitt der letzten drei Jahre zu ziehen 
fein. Auch ſollen, wenn einem Lehrer eine perſönliche Zulage zu- 
gedacht iſt, die Gründe dafür nicht fehlen. 

Vom 1. April ab werden die hleſigen Nachtwächter die 
neue Armatur, Säbel und Schlüſſeltaſche, anlegen. 


— Die Zablung der Reſidividende der Königlich preußifchen 


Bankantbeile mit 86 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. wird gegen den bettef⸗ 
fenden Dividendenſchein von jetzt ab u. A. bei dem biefigen Pro- 


vinztal-Comtoir ſowie bei den Kommanditen zu Cöslin, Stralſund 


und Stolp erfolgen. 

— Jn der Angelegenhelt betreffend die Beſchaffung der Mit- 
tel zur Beſchickung der pariſer Aueſtellung durch Mitglieder des 
hieſigen Gewerbeſtandes, fand geſtern Abend im Schützenhauſe eine 
größere Verſammlung ſtatt, zu der das provſſoriſche Comité Ein- 
ladungen an ſolche Perſonen batte ergeben laſſen, von denen es erwar- 
ten durfte, daß ſich dieſelben für Erreichung jenes Zweckes inter- 
eſſirten. Aus der Mitte der Verſammlung wurde ein den ver- 
ſchiedenen Berufsklaſſen unſerer Stadt angehöriges Comité von 
26 Mitgliedern gewählt, welches die weiteren Einleitungen zur 
Förderung der Sache in die Hand nehmen wird. 

— In Folge der bekannten, in Wechſelſachen kürzlich ergan- 
genen Entſcheidung des Königlichen Obertrivunals ſollen, nach An- 
weiſung des Königlich preußiſchen Haupt-Banf-Direftoriums, künf⸗ 
tigbin alle im Beſitz der Hauptbank und der Filial-Anſtalten be- 
findlichen Wechſel, welche an einem Sonnabend oder dem Vortage 
eines Feiertags verfallen, unter allen Umfländen noch am Zahlungs- 
tage dem Notar zur Einholung des Proteſtes übergeben werden. 

Franzburg, 26. März. Am 23. d. Mts. brach der Ar- 
beiter Fliedrich Schmidt aus Pruchten zwiſchen der Die und Bre⸗ 
ſewitz über den ſogenannten Trogſtrom durch die mürbe Eisdecke 


und ertrank. 


Colberg, 26. März. Am vorigen Sonnabend iſt bei der 


bieſigen Poſtannahme eine arge Schwindelel verübt worden. Ein 
Art, daß alles gläubig aufgenommen wird, . 

as nichts Gutes verheißt und recht ſchlimme Zeiten in Ausſicht“ 
ſtellt. Seit die Verträge Preußens mit den ſüdveutſchen Staaten 


und ſein Neffe und Begleiter Fräulein Gauger ſpielten trefflich 


nallſten“ von Freitag vor. 
und, überſprudelnder Laune, und ward ſehr gut geſplelt. Von den 
Schauſplelern beben wir Herrn Herrmann als Redakteur Bolz 


Da letzteres nicht geſchah, verkauften ſie das 
Medaillon für 1 Thaler an einen Handelsmann und theilten den 
Nachträglich iſt dies Faktum zur Kenntniß der Polizel⸗ 
bebörde gekommen und werden die glücklichen Finder wahrſcheinlich 
Bekanntſchaft mit dem Strafrichter machen, da es nach $. 226 des 


ändig gekleideter junger Menſch von 18 Jahren brachte ein 
et zur Poſt, das nach Rügenwalde an Bäckermeiſter F. beſtimmt 
war und erbat ſich 3 Thaler Poſtvorſchuß im Namen und Auftrage 
des Abſenders, des hieſigen dem expedirenden Poſtbeamten bekann- 
ten Böttchermeiſtere S., deſſen Name auf der Nüdfeite des Brie⸗ 
fes angegeben war. Nach einigen Tagen kommt das Packet aus 
Rügenwalde mit dem Bemerken zurück, daß dort ein Bäcker F. nicht 
wohne. In Folge deſſen ſchöpften die Beamten Verdacht, öffneten 
das Packet und fanden darin nichts, als wohlverpackte Papier- 
ſchnitzel, Hobelſpähne, Lehm ꝛc. Der expedirende angehende Poft- 
beamte hat den Verluſt zu tragen, wenn der Betrüger nicht ent⸗ 
deckt wird. ö 


Stadt ⸗Theater. 

Der Dienſtag Abend brachte uns eine neue Poſſe, „der Welt⸗ 
umſegler wider Willen“ aus dem Franzöſiſchen. Die Poſſe bietet 
reichen Stoff zum Lachen. Herr Richardt als Exekutor Purzel 


und zu allgemeinem Ergötzen, namentlich war der Tanz des als 
Dame verkleldeten Herrn Richardt, in dem er der Pepita nach- 
ahmte, wohlgelungen. ö 5 

Der Mittwoch Abend führte uns ein feines Luſtſpiel, „die Jour⸗ 
Das Stück iſt voll eleganten Humors 


und Herrn Reinhardt als Mitarbeiter Bellmins hervor, die ihre 
Rollen mit feiner Komik und trefflicher Charakterzeichnung durch- 
führten. Nicht minder gelungen war die Darſtellung der heitern 
und lebenefrohen Adelheid Runeck durch Fräulein Pigulla, die 
ſowohl durch ihre ſchön gewählte und reiche Garderobe, als auch 
durch das friſche ſinnige Spiel allgemeinen Beifall erwarb. Auch 
der Oberſt v. Berg, Herr Welher, und der Weinhändler, Pie- 
penbrink, Herr Rlchardt, und ſeine Lotte, Frau Heigel, führten 
ihre Rollen durchweg gut aus. 


Neueſte Nachrichten. 

Deſſau, 28. März, Nachm. (Prio.-Dep. der B. B.-.) 
Zur heutigen General-Verſammlung der Anhalt⸗Deſſauiſchen Lan⸗ 
desbank waren 18 Aktionäre erſchienen, welche durch 1348 Aktien 
134 Stimmen vertraten. Die Verſammlung beſchäftigte ſich nur 
mit den Verwaltungsrathswahlen und endete ohne jede Debatte. 

Paris, 28. März, Vorm. Man verſichert, daß der Prinz 
von Oranten demnächſt hier eintreffen wird. 

Florenz, 27. März, Abends. Zum Präſidenten der De- 
putirtenkammer wurde der Kandidat der Reglerung, Mart, mit 
195 Stimmen gewählt. Auf den Gegenkandidaten Criſpi fielen 
145 Stimmen. 

London, 28. März, Morgens. Nachrichten aus Newyork 
vom 16. d. M., welche per Dampfer „City of Boſton“ eingetroffen 
find, verſichern, daß die Fenier mit großer Rührigkeit fortgeſetzt An⸗ 
falten zu einem Einfall in Kanada treffen. — Der Senat bat 
die Ernennung Cowans zum Geſandten der Vereinigten Staaten 
in Wien nicht genehmigt. 5 
Newyork,, 26. März. Auf Hayti if eine Revolution 
ausgebrochen. Der Präſident Greffrard ſoll ſich auf ein franzöſi⸗ 
ſches Kriegsſchiff geflüchtet haben. st 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 28. März, Vormittags. Angekommene = 
Adelheid, Hernofsky von Stolpmünde; Willemos, Raſſmuſſen von Hasle; 
Buda (SD), Lawſon von Leith; Dufe (SD), Prieſt von Hull; Die Erndte 
(SD), Schulz von Stolpmünde; Ceres (SD), Braun von Danzig. Wind: 
S. Strom ausgehend. Revier 14½ F. 
Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 28. März. Weizen loco und Termine feſter. Ro gen auf 
Termine ſetzten heute ihre ſeit einigen Tagen ſteigende Tendenz — und 
unter dem Einfluß ſtarker Deckungsankäufe, beſonders für nabe Lieferung, 
wurden Preiſe reichlich um ca. 1½% . pr. Wſpl. gehoben, während die enk⸗ 
fernten Sichten ſich nur wenig höher ſtellten. Disponible Waare wurde zu 
feſten Preiſen mäßig umgeſetzt. 

Hafer loco feſt, Termine höher. In Rüböl war der Verkehr wenig 
belebt, bei matter Haltung haben ſich geſtrige Notirungen kaum verändert. 
Auch Spiritus verfolgte eine ſteigende Tendenz, Abgeber beobachteten wie 
für Roggen eine große Zurückhaltung, während Käufer überwiegend im 
Markte vertreten waren. 

Weizen loco 7287 & nach Qualität, ſchwimmend fein weißbunter 
470 85 , bez., Lieferung pr. April⸗Mai 7754, 78 . bez., Mai⸗Juni 
8 ½,½ M bez., Juli-Auguſt 767% 77 bez. 

Roggen loco 78—83pfd. 55%,, 58 . ab Bahn bez., 80—8lpfd. 
YA Re am Baſſin ab Kahn bez., ſchwimmend 80—81lpfd. 57 % bez., 
80 —8lpfd. mit ¼ —1 Thlr. Aufgeld gegen Frühjahr getauſcht, pr. März 
57 S bez., Frühjahr 55½, 56½, 56 Ag. bez. u. Gb, Y a Br., 
Mai » Juni 55, 561%, 56 % bez. u. Br., 55% Ze Gd., Juni» Juli 
5516, 56 % bez. u. Br., 55%, & Gd., Juli-Auguſt 54 S bez., Sep⸗ 
tember Oktober 52 9% bez. 

Gerſte, große und kleine 4652 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 27— 29% , ſchleſ. 281% , ſächſiſcher 28 ½ n ab 
Bahn bez., pr. März 28%, 94 bez., Frühj. 28% 4 bez., Mai-Juni 283, 
g bez., Juni⸗Juli 29½ , bez. 

Erbſen, Kochwaare 56—66 %, Futterwaare 50—56 

Rüböl loco 11½% . — pr. März u. März. April 11) M, April ⸗ 
Mai 11½, „ . bez., Mai⸗Juni 11%, ½ Ag bez, Septbr⸗ Oktober 
11%, , 42 94 bez. 

Leinöl un 13% 9 5 i > 
— Spiritus loco ohne Faß 17545, 134, 4% bez., loco mit Faß 17% 
S bez, pr. März u. Mäͤrz⸗April 17, % . bez. u. Gd., > Br., 
April⸗Mai 17, % dern. Br., ½% 4 Go, Mai - Juni 1 Ya, 
Is bez. u. Br., , Gb., Juni⸗Juli 17½, Ya 4 be. u. Br., ½ 
S, Gd., Juli-Auguſt 1794, 3; „ bez. 

Breslau, 28. März. Spiritus 8000 Tralles 161,. Weizen pr. 
März 74 Br. Roggen pr. März 55 Br., do. pr. Frühjahr 53. Nüböl 
pr. März 101% apps pr. März 93. Zink pr. März 62. Kleeſaat: 
rothe ru ig, weiße unverändert. 

London, 27. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Von engliſchem 
Weizen geringe, von fremdem reichliche ufuhren. ae matter, letzte 
Montagspreiſe kaum erreicht. Gerſte und Hafer billiger. — Schönes Wetter. 


Wetter vom 28. März 1867. 


Im Weſten: In Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig - 1 R., Wind SS 
Brüſſel 6% R., S Königsberg I, R., SO 
Trier „ R., S Memel 0% R, S 
Köln G , SD Riga - DIR. TED 
Münſter .. HR, +. © Petersburg 1, R., SB 
Berlin »-- 770 R., SO Moskau... — — R. —: 

Im Süden: Im Norden: 
Breslau: 5, R., Wind SO Ehriftianf.- 3, R., Wind — 
Ratibor ·· 8, R., Stockholm. — O R., Seo 


Haparanda — 3, R., » SD 


Fremde Fonds. N 


Bank- und Induſtrie⸗ 


Eiſenbahn⸗Aetien. Prioritäts⸗Obligationen Prioritäts⸗Obligationen. Preußiſche Fonds. apiere. 
Divibenbe pro 1865. Bf. Nachen⸗Düſſeldorf 14 | — — Magdeb.⸗Wittenb. 3 67½ bz Freiwillige Anleihe b3 | Badiſche Anleihe 1866/4 f / 5 Dioſbende pre 1865. Ol. 
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Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Marie Klemw mit dem Eiſenbahn⸗Di⸗ 
rectorial⸗Seer. Heinrich Laue (Stettin). — Frl. Johanna 
Nauſch mit dem Schiffscapt. Carl Garduhn ! Stralſund). 
Geſtorben: Frau Wwe. Heidekrüger [73 J. (Grabow 
a. O.). — Herr Georg Hillmann 138 J.] (Stettin). — 
Trau Louiſe Höfs geb. Stegemann (Stettin). — Frau 
harlotte Bengelsdorff geb. Piper (Eixen). — Schuh ⸗ 
machermeiſter Chriſtian Gottlieb Wruuck (80 J.] (Loitz). 

Müllermeiſter Carl Schrader [55 J.] (Zirkow). 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer EA en Tochter Erneſtine 
mit dem Kaufmann Herrn Wilhelm Bartelt in 

tettin beehren wir uns, an Stelle jeder beſonderen Mel- 
ung, — e 88 3 

olzenhagen, den 27. v „ 
uhagen, F. Dittmer nebft Frau. 
7 „Dekanntmachun . 
dem rſe über das Vermögen achers 

Carl 8 u Stettin iſt zur Veen und 
Beſchlußfaſſung über einen Akkord in 
auf den 16. April 1867, Vormittags 10 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
Forde daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen 
orderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 

Stettin, den 23. März 1867. 


Königliches Kreisgericht; 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Müller, 
Kreisrichter. 


FP. ̃ . ² ———8——— 
Ueber eine kleine, chriſtliche Penſtons⸗Anſtalt für Kinder 


und junge Mädchen, in Thale am Harz, wollen güͤtigſt 


Auskunft ertheilen: : 
ert Provinzial⸗Schulrath Normann, Berlin, Aleran- 
drinenſtraße Nr. 89. : 
err Seminar⸗Director Merget, Berlin, Schützenſtr. 8. 
Herr Prediger Sprömberg, Berlin, Oranienburger⸗ 
ſtraße Nr. 76 a. 5 
Herr Paſtor Niemann in Thale. 


Plau für die 


dritte u. letzte Serie der Lotterie 1 


König⸗Wilhelm⸗Vereins. 


Die Serie beſteht aus 50,000 Looſen à 2 Thaler, in] 5 


100,000 halben a 1 Thaler, welche bei ſämmtlichen Königl. 
8 und außerdem bei den General⸗Agenten 
erren: f 
Hofbuchhändler Adolph Geſtewitz in Düſſeldorf, 
D. Löwenwarter in Cöln, ſſabor 
J. C. Sternheim Jun. in Hannover, 
Importeur er in Breslau, 
Wilhelm Fiſcher in Memel, 
H. E. Hahn, Ritterſtraße 84 hier, 
zu haben ſind. 3 N a 
Die Lotterie enthält 3344 Gewinne im Geſammt⸗Betrag 
von 47,400 Thalern in folgender Vertheilung: 


q 1 Gewinn zu 10,000 Thlr. 

1 Gewinn zu 8000 1 10 Weine zu 100 

1 2 2000 = 20 P 2 50 = 
1 . 1000 100 8 25 
2 . 500 200 B „ 20 
3 5 00 1000 . 10 
5 * 200 2000 * ” 5 


Die Ziehung findet am 26. und 27. Juni d. J. ſtatt. 
Gewinnliſten werden bei ſämmtlichen Königl. Lotterie ⸗Ein⸗ 
nehmern und den obengenannten General » Ageuten zur 
Einſicht liegen. 

Die Gewinne werden gegen Rückgabe der Gewinn⸗-Looſe 
an deren Juhaber abzugsfrei vom Schatzmeiſter des Vereins, 
dem Kaufmann L. Eichborn hier, Wilhelmsſtr. 57 u. 58, 
gezahlt. Der Anſpruch auf den Gewinn erliſcht zu Gunſten 
der Vereinszwecke, wenn der Gewinn nicht bis zum 90. Tage 
nach dem Datum der Gewinnliſte hier abgefordert iſt. 

Die Dedungs:Mittel für die Gewinne werden bei 
der Königlichen Seehandlung deponirt. 

Berlin, im März 1867. 


Das Comité des König⸗Wilhelm⸗Vereins. 
Der Vorſitzende: Der Stellvertr. d. Vorſitzenden: 
von Alvensleben, von Hülſen, 
General der Cavallerie und Königl. Kammerherr, 
Commandant von Berlin. Gen.⸗Intend. d. K. Schauſpiele. 
Der Schriftführer: Der Schatzmeiſter: 
R. Dohme, L. Eichborn, 
Geheimer Hofrath. Kaufmann. 


Holz⸗Verkauf in Armenheide. 
Im Armenheider Forſte ſind: 

39½ Klafter Ellern Klobenholz à 4 % pro Klafter, 
321, Ellern Knüppelholz a 3 9% 1 


« * 


3. 4 -» Ellern Zackholz à 2 - 4 
4. 23 Kiefern Kloben d 4 - a 
6 Kiefern Knüppel d 2% % 2 


6 . 
aus freier Hand zu verkaufen und ertheilt die Kloſter⸗Kaſſe 
die Abfolgeſcheine. 

Stettin, den 26. März 186 


7. 
Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


1 
Zur Unterſtützung des Stadt⸗Bauraths ſoll ein mit 
niſchen Kenntniffen und praktiſchen Erfahrungen im 
⸗Waſſer⸗ und Straßenbau ausgeſtatteter, im Zeichnen 
d Veranſchlagen geübter, im Bureau⸗ wie im Aufſichts⸗ 
nf und EN der Bauſtelle verwendbarer Beamter mit 
einem jährlichen Gehalte von 400 Thlrn. angeſtellt werden. 
Bewerbungen Qualifieirter ſehen wir binnen 3 Monaten 
unter Einreichun von Zeugniffen entgegen und fordern 
insbeſondere Civilverſorgungsberechtigte, welche den vor⸗ 
ſtehend gedachten Anforderungen entſprechen, auf, ihren 
Bewerbungen den F beizufügen. 
Bromberg, den 15. März 1867. 8 


Der Magiſtrat. 
Herzliche Bitte. 


In Ausübung feines Berufs begriffen, wurde der Poſt⸗ 
Expediteur Kossert in Podejuch, ein treuer und ord⸗ 
nungsliebender Beamte, am 25 Februar er. den Seinigen 
durch plötzlich eingetretenen Tod entriſſen, und dadurch die 
Familie ihres Verſorgers beraubt. 

Die in höchſt dürftigen Umſtänden binterbliebene troft- 
loſe Wittwe und 6 unmündigen Kindern, von denen das 
älteſte 12 Jahre alt iſt, ſehen ſchweren Herzens einer 
ſorgenvollen Zukunft entgegen, welche nur die menſchen⸗ 
freundliche Hülfe Anderer zu erleichtern vermag. 

An alle Menſchenfreunde, zumal an die ſchon oft in 
ähnlichen Fällen bewährte Mildthatigkeit der Einwohner 
Stettins ergeht deshalb die dringende, herzlichſte Bitte, 
ein Scherflein zur Linderung der augenblicklichen Noth 
der Unglücklichen freundlichſt beizutragen. 

Die Expedition d. Bl. iſt gern bereit, jede Gabe der 
Wohlthätigkeit anzunehmen und demnächſt der hilfsbedürf⸗ 
tigen Wittwe zugehen zu laſſen. 


Im dritten Jahrgang erſcheintl im Verlage von % 
Schneider in Mannheim: 


Deutſches Wochenblatt. 


Organ der deutſchen Volkspartei. 
Jeden Sonntag eine Nummer gr. Ouartformat. 
Preis vierteljährig 18 Sgr. 

Das „Deutſche Wochenblatt“ hat ſich die Aufgabe geftellt, 


in gedrängter Ueberſicht jeweils die politiſchen Creigniſſe 
der verfloſſenen Woche ſeinen Leſern vorzuführen, um ſo 


— namentlich denen, die nicht Zeit haben, eine tägliche Zeitung 


zu leſen, ein vollſtändiges Bild derſelben zu geben. — 
Die wichtigſten Fragen auf dem politiſchen, ſozialen und 
religibſen Gebiete ſollen in leitenden Artikeln bebandelt 
und außerdem die Leſer durch Korreſpondenzen über be⸗ 
ſonders hervortretende Erſcheinungen und Verhältniſſe der 
einzelnen Länder unterrichtet werden. 

Im politiſchen Kampfe der Zeit ſteht das „Dentſche 
Wochenblatt“ auch ferner auf der Seite des Rechts gegen 
die Gewalt; auf Seite der Freiheit g. die Unfreiheit 
und deren Vertreter in Staak und Kirche. Es vertheidigt 
das Recht des Einzelnen auf freie Entfaltung feiner geiſtigen 
und materiellen Kräfte und das Recht des Volkes auf 
Selbſtbeſtimmung ſeiner Geſchicke. Sein Gia iſt der freie 
heitliche Zuſammenſchluß aller deutſchen Stämme in dem 
e Grundlage errichteten foͤderativen Bun ⸗ 
desſtaat. . 

Indem wir bitten, unſer Streben durch zahlreiches 
Abonnement zu unterſtützen, bemerken wir, daß alle Buch⸗ 
handlungen und Poſtanſtalten Beſtellungen annehmen, durch 
welche auch die bisher erſchienenen Quartale, ſowie Probe⸗ 
Nummern bezogen werden können. > 

Gegen Franco-Einfendung des Abonnements⸗Preiſes iu 
Geld oder Briefmarken wird das Blatt auch von der Ex⸗ 
pedition an jede aufgegebene Adreſſe im Gebiete des Poſt⸗ 
vereins unter Kreuzband verſandt. 

Inſerate (die Petitzeile 1 Sgr.) finden in dem „Wochen ⸗ 
blatt“ eine große Verbreitung. 


Wieder eingetroffen und angelegentlich empfehlen: 

Die Annexion und das Norddeutſche Parlament 
von Herrn Rundſchauer. — Illuſtrirt vom 
Grafen von Wartensleben Schwirſen. 
Verlag von H. L. Behrendt iu Cammin. — Vorräthig 
in Stettin bei Herren Dannenberg & Dühr, Th. v. d. 

Nahmer und Leon Saunier a TU, Gr r 


(Norddeutſche Allgem. Zeitung.) 


Smyrna, den 15. März 
den Zeitungen die Ankunft Sr. 
Smyrna e haben. Nach 
uns Allen jo lieben Malta, auf 
lehr Bar mitſpiete, indem er die wenigen Se 
zum Theil zerriß und eine unſerer en 


ſtocher zerſplittert 1 
fährten, den rte, trafen wir im hieſigen 


alten Freunden war ſehr herzli 
indeſſen nur kurz, da Soeben en unſerem 
nopel der telegraphiſche Befehl an den „Blitz“ 


aaen 


beben gänzlich verwü 
zöſiſ 

5 daß bei ſeinem Abgang 
Rauch- und Staubwolken hüllte. 
aufgefordert, 
ein, um ſo mehr, 


et ſei, 


da ich hoffen konnte, 
Noch ein anderer Offizier von der „Gazelle 
ſo dampften wir denn am Sonnabend den 
„Gazelle“ ſtolz den 


95 


nehm von Statten. 
Berge der Inſel vor uns auf, von 
aus denen weiße Landhäuſer freundlich 
deckt. Die See war ſtill und ruhig 

lichen Verwüſtungen an, die vor 2 
gefunden, 


Vom Bord Sr. Majeſtät Schiff „Gazelle“. 


1867. Sie werden wohl ſchon aus 
Majeſtät Corvette „Gazelle“ hier in 
einer htägigen Ueberfahrt von dem 

der uns ein wüthender Oſtſturm 
el, die wir ihm zeigten, 


Hafen unſern alten Ge- 
„Blitz“ wieder an. Unſere Begrüßung mit 5 
— das vorläufige Wieder 

Geſandten in Konftanti- 
den M eingetroffen war, mit 
en ee Diet nach Meteline, das durch e 
abzugehen. Zugleich brachte ein fran ⸗ 

er Dampfer, ver am Abend 3 eier a die Nach- 
die Inſel plötzlich erbebte und ſich in 
: j Von den Offizieren des „Blitz“ 
die Expedition mitzumachen, willigte ich mit Sreuben 
3 auf dem Schauplatze des 
Ereigniſſes von irgend welchem ärztlichen * en 5 zu können. 


wre ärz, während die 
Salut der türkiſchen Flagge über die Bucht hin⸗ 
donnerte — bei dem ſchönſten ſonnigen Wetter aus dem Hafen in 
die blaue See hinein. — Unſere Ueberfahrt ging ſchnell und ange- 
Schon bald nach Mittag kauchten die grünen 
dichten, herrlichen Olivenwäldern, 
hervorblickten, faſt ganz be⸗ 
— noch zeigte nichts die ſchreck⸗ 
Tagen in der That hier ſtatt⸗ 
Mit dem Fernrohre vermochten wir indeſſen ſchon die 


glänzenden Mauerwerk hier und 
als wir in der kleinen Bucht von 
das anſcheinend unverſeht im tie 
beleuchtet, vor uns dalag. Was 


Chriſten bewohnten Stadt. Die 


wie einen Zahn- bunteſten Trachten, — uns ſelbſt 
den Anker fallen gelaſſen, von 


ehen] Meteline's, deren ſchmerzliches Lä 


einem Café erregten, erfuhren wi 


anhielt und die Stadt in ihren 


lien noch ſtehen blieben und 
ießen, ſie zu verlaſſen. 

ch uns an und wartete angſtvoll die kommenden 
tender Stoß, 


gelafjen hatte. 


Unter furchtbarem 


eingeſtürzten Stockwerke — die Riſſe und Sprünge in dem weißen, 


der Mangel von Kirchthürmen in der doch faſt ausſchließlich von 
kleinen Schiffe wimmelten von Flüchtlingen aus der Inſel in den 


von uns die erſehnte Hülfe erwartend. Von einigen Einwohnern 


dehnung des die Inſel betroffen habenden Unglücks. Danach erfolgte 
am Donnerstag den 6. Marz, Abends 6 Uhr, nachdem die Bewoh- 
ner meiſtens ſchon in ihren Häuſern waren, ohne Vorboten plötzlich 
ein Erdbeben im eigentlichen Sinne des Worts, das 7 Sekunden 


ſtürzten an einigen Orten die älteren, ſchlechter gebauten Häuſer 
und Hütten ein, während die beſſern, in ihren Grundmauern er⸗ 


Alles flüchtete athemlos ins Freie und er⸗ 


Verlauf von 17 Minuten ein eben jo heftiger und jo lang anhal- 
der vollends zerſtörte, was der erſte noch unverſehrt 


auch- und Staubwolken ſtürzte die Stadt in ſich zuſammen, mit 
ihren Häuſern und Thürmen und begrub unter ſich 
noch befindlichen Perſonen, die theils wegen Krankheit ſie nicht ver⸗ 
laſſen konnten, theils aus Begierde etwas von ihrer Habe zu retten, 
noch darin zurückgeblieben waren. Kinder riefen jammernd nach 
ihren Eltern, Eltern nach ihren Kindern, rathlos von Allem faſt 
entblößt, der Witterung und der Nacht preisgegeben, die ſchon anfing, 


da zu bemerken. Es war 4 Uhr 
Meteline ſelbſt vor Anker gingen, 

en 
ie indeſſen gleich auffiel, war 
eſucht hatten. 
Verdecke der im Hafen liegenden 
(Oscillationen), 
umſchwärmten, nachdem wir kaum 
allen Seiten Fahrzeuge jeder Art, 


cheln wir durch unſere Frage nach 
r zuerſt die ganze furchtbare Aus- 


Grundfeſten aufrüttelte. Schon 


den meiſten der Einwohner Zeit 


Meteline ſelbſt. 


Dinge. — Da erfolgte nach dem 
115 5 wie Gemüſe an 


Gekrach und Aufwirbeln von dicken 
200 der in ihr 


mit ihrem Schleier die Stätte der Verwüſtung zu bedecken. Zum 
Theil unter freiem Himmel, zum Theil unter aus Teppichen und 
Segeltuch ſchnell errichteten Zelten verbrachten die jo ſchwer heim⸗ 
Frieden von der Abendſonnegeſuchten Bewohner die Nacht, — während wieder andere auf den 
wenigen im Hafen liegenden Schiffen ein vorläufiges Unterkomme 


sen 
In der Nacht erfolgten, wenn auch keine jo heftigen 


rdſtöße mehr, wie die erſten, doch immerhin leichtere Bewegungen 


die die armen Verunglückten in ſteter Angſt erhielten. 


Bei Tagesanbruch ließ ſich erſt die Verwüſtung ganz überſehen. 
Kein Haus war verſchont geblieben, die Kirchthürme eingeſtürzt, die 
Brunnen und Straßen durch Steine und Balken ausgefüllt, das 
Innere der durch den Einſturz der Wände entblößten Häuſer in 
wirrem, häßlichem Chaos ſichtbar. Niemand wagte die verſchütteten 
Straßen, da ſich noch immer leichtere Erdbewegungen bemerkbar 
machten, zu paſſiren, — noch immer ſtürzten Häuſer ein; einige, 
die aus Liebe zu ihrem Gut ſich dennoch wieder in die Stadt wagten, 
wurden durch herabſtürzende Balken erſchlagen. — Ein gleiches, 
vielleicht noch fürchterlicheres Schickſal theilt die übrige ganze Inſel, 
in der kein Flecken, kein Dorf von der Gewalt des Stoßes verſchont 
geblieben iſt. Im Inneren ſah es nur inſofern noch trauriger aus, 
als die verunglückten Bewohner daſelbſt in jeder Beziehung mehr 
der Nittel entbehrten, ſich ihre troſtloſe Lage zu erleichtern, als in 


Schon am anderen Tage fing Brod und Mehl 
zu mangeln — Fleiſch war in Genüge vorhanden, 


doch war leider für die Armen ſchon die Faſtenzelt eingetreten. 
Zwar hatten die türkiſchen Behörden Alles für die Erleichterung der 
Lage der Unglücklichen mit anzuerkennender Sorgfalt gethan, was 
nur zu thun war — indeſſen auch ihre Kräfte reichten nicht weit 
aus, mußte doch ſelbſt der Paſcha in einem elenden, dürftigen ai 
kampiren. Noch war, Gott ſei Dank! kein Regen gefallen, der die 
Lage der Armen weſentlich verſchlimmert hätte. 
Sachen bei unſrer Ankunft vor. 


So fanden wir die 
(Fortſetzung folgt.) 


Eingeſandt. Am Tage der Eon: 
firmationu. 
Wer jungen Chriſten reſp. Conſirmanden ein 
würdiges Geſchenk bei innerem Gehalt und ele⸗ 
ganter Ausſtattung machen will, der kaufe die fo 
eben bei Souvage in Berlin“ erſchienene dritte 
Auflage des Wegs des Heils vom Schulrath 
Bormann, verbeſſert und durch eine Betrach⸗ 
tung des Herrn Prediger Müllenſieffen ver⸗ 
mehrt. Vorräthig in Stettin bei 


Dannenberg & Dühr, 


Breiteftrafe Nr. 26 27. 
(Hötel du Nord). 


Beine ae nl 
Dampfmaſchinen⸗Verkauf. 


Eine Aue von 25 Pferde⸗ 
kraft nebſt Kreiſelpumpe iſt beim Dominio 


Gothen auf Uſedom zu verkaufen. 
Näheres auf portofreie Brieſe durch den Rechnungsführer 
Liehr zu Heringsdorf per Swinemünde. 


Berliner Anzeigeblatt, 
Geſchüfts⸗Bülletin und einziges Central⸗ Blatt 


für alle Verkaufs⸗Anzeigen, Subhaſtationen und Verpachtungen von Gütern, Domainen, 
Villen, Fabrik⸗Etabliſſements u, ſ. w., ferner für alle Lieferuugs⸗Submiſfionen und die größeren 
Auktionen auf allen bedeutenden Handelsplätzen. 

Das „Berliner Auzeigeblatt“ erſcheint bereits im 5. Jahrgange und iſt, da es die einzige 
Total⸗ Ueberſicht über alle obigen Offerten bietet, weit verbreitet; Inſerate pro Zeile 2 Sgr. 
haben daher den beiten Erfolg. — Briefe wolle man genau adreſſiren. 

Abonnements pro Quartal nur 15 Sgr. bei allen Poſtämtern. 
Nedaction und Expedition von Paul Callam in Berlin, 
Niederwall⸗Straße 15. 


Abonnements⸗Einladung. 


Die Zeitung des Cösliner Regierungsbezirks 


beginnt mit dem 1. April d. J. wieder ein neues Quartal⸗Abonnement. Die ſelbſtſtändige konſervative Richtung 
des Blattes, ſowie die Reichhaltigkeit der über alle irgend erheblichen Ereigniſſe gebrachten Mittheilungen haben dem⸗ 
ſelben während des im fünften Jahrgange begriffenen Beſtehens eine verhaͤltnißmäßig große, immer ſteigende Theil⸗ 
nahme und die Verbreitung über den ganzen dieſſeitigen Regierungs⸗Bezirk geſichert. Die Zeitung wird ſich nament⸗ 
lich die immer eingehendere und ausgedehntere Behandlung der lokalen Ereigniſſe aus dem ganzen Regierungs Bezirk 
angelegen ſein laſſen und überhaupt beſtrebt ſein, ein ſorgfältig gewähltes ae eines für die Bewohner Hinter⸗ 
Pommerns unentbehrlichen Lokalblattes zu gewähren. Zugleich empfehlen wir unſere Zeitung zur Aufnahme derjenigen 
Annoncen, welche einer über den einzelnen Kreis hinausgehenden allgemeinen Verbreitung innerhalb des diesſeitigen 
Departements bedürfen. Für die geſpaltene Petitzeile reſp. deren Raum werden 9 Pf. berechnet. Der Abonnements⸗ 
preis iſt pro Quartal 12 Sgr. 6 Pf., inel. Poſtproviſton 15 Sgr. Durch den Landbrieſträger frei ins Haus 
6 Sgr. extra. Die Beftellung erfolgt bei der naͤchſten Poſtanſtalt. Cöslin, im März 1867. 


Die Redaktion der „Zeitung des Cösliner Regierungs-Bezirks.“ 
bin ich Krankheits halber Willens, mit oder 


ohne 16 bis 18 Morgen Land, 2 Lene 
Kein ſogenaunter Promeſſenſchwindel, S near oel Sa 


Scheune zu verkaufen oder auf beliebige Jahre 
womit ſchon manchem vertrauensvollen Spieler ſein Geld Ka wurde, ſondern Strengreelle Heuer 


zu verpachten. 
von Original-Obligationen des Kalserl. Königl. Oestr. Stants-Anlehens Hierauf Reflectirende wollen ſich zn mr in 
vom Jahre 1864. 


Verbindung ſetzen. 
Die directe mit Serien und Nummern auf die Geldpreiſe von Die Uebergabe kann zu jeder Zeit erfolgen 
20mal fl. 250, 000, 


und bleibt das Juventarium Gegenſtand des 


Meinen in Zirke am Markte belegenen 


Gasthof zum schwarzen Adler 


beſtehend aus einem zweiſtöckigen maſſiven 
Wohnhauſe mit 9 Zimmern, Dachkammern ꝛc⸗ 
und fünf gewölbten felſenfeſten maſſiven Kel⸗ 
lern, einem Nebengebäude mit 2 Zimmern und 
Küche nebſt den erforderlichen Stallungen :c. 


10 220,000, 
60 s 5 200,000, 4 freien Ankaufs. 
81 „ „130,000, u. f. w. Zirke, den 21. März 1867. 


überhaupt 400,000 Gewinne (deren kleinſter 145 fl. beträgt) von zuſammen 
120 Millionen 983,000 Gulden Oeſtr. W. ſpielen, liefert das unterzeichnete Handlungshaus 


gültig zur nachſten Ziehung am 15. April d. J., 5 Stück für bir. 2 
„ ” ” 1 
10 7 } 12 © 
gültig für die 4 Ziehungen v. 15. April, J. Juni, 1. Sept, 1. Dez. d. J. 1 St. für Thl. 6 Den Empfang 
„ „ „ 28 der erſten Sendungen von 


ſo lange Vorrath reicht, gegen franco Einſendung der Beträge. 
Die ausgegebenen Certificate tragen Serie und Nummer in Zahlen und Worten nnd die Origi⸗ 
nal⸗Obligatiouslooſe, anf welche l lauten, konnen jederzeit eingeſehen und verglichen 


werden. 
Kurz-Mehle, 
Laugeſtraße 0. 
Frankfurt am Man. 


Sounenſchirmen 


En-tous=eas 


erlaube ich mir hierdurch ergebenft anzu⸗ 
— u. empfiehlt ſolche in größter 
d ſchönſter 1 Mi 


Seiden⸗, Baub⸗ U. Weiß⸗ 
wäaren⸗Handlung 


Bernhard Beermann, 
5. Kohlmarkt Nr. 5. 


Kotte, weiss und gelb Kleesant, framz. 


NB. Im Jahre 1866 wurden 5 Hauptpreiſe, darunter 
am 16. April fl. 220,000 auf Serie 3,909 Nr. 59, 
„ 1. December 250,000 „ „ 3,607 „ 42 gewonnen. 


u“: Gewinnziehung am 
15. April 1867, 


J. Sedo Größte a 164% 
Gewinn⸗Ausſichten. 
Nur 88 Thaler 


koſtet ein halbes Prämienlobs, AS Thaler ein 
ganzes Prämienloos, ohne jede weitere Zah: 
lung auf fämmtliche 5 Gewinnziehungen vom 


Allerneueſte W 
Capitalien⸗Verlooſung, 


welche in ihrer Geſammtheit 


11000 Gewinne 


enthält, als: 


90.000 Thlr. 


1 Präm. 50,000 . 4 * a 2000 . 


1 Gew. a 40,000 a 1600 15. April 1867 bis 1. März 1868 gültig, womit und Sand- Luzerne, Thimothee, engl., 
1 2 20,000 10 a 1200 man fünf mal Preiſe von fl. 250,000, (franz. ital. und deutseh Rheygras, Se- 
1 * 4 12.000 „ 60 a 800 2 20.000, 200.000, 30,000, endella, belgische Möhren, gelbe, ro- 
1 a 8000 6 „ 600 25,000, 15,000 . x. gewinnen kann, the, bairiseche und Oberdorfer Runkel- 
2 2 6000 4 2 480 Jedes beräusgekomtnene Loos muß ſicher einen wüben-Saat, Lupimen, Mats, ſowie alle 
2 a 4800 106 a 400 Gewinn erhalten. i übrigen Gras-, Heid- u. Wald- Sämereien 
2 2 4000 =» | 106% a 200 Beſtellungen unter Beifügung des Betrages, offerirt billigſt 

2 a 3200 00 Poſteinzahlung oder gegen Nachnahme ſind baldigſt Richard Grundmann 

3 „ 4 2400 7628 = 8. 40 uud nur allein direct zu ſenden an das Handlungs⸗ Schulzenſtraße Nr. 17. u 

u. ſ. w.! haus — 

Zu diefer Capitalien⸗ Berlboſung, welche H. B. Schottenfels in Frankfurt a 
vom Staate garantirt, und deren Ziehung Sch am . f Roll-Jalousieen 


am 17. April d. J. 
ſtattſtndet, kaun En vom unterzeichneten Bank⸗ 
haus ½, ½, ½ Originallooſe beziehen; wir 
bitten diese ‚nicht mit Promefien zu 
vergleichen, da ſolches auf perſönliches Ver⸗ 
trauen beruht, und hier von der Regierung 
bei ſtrenger Strafe verboten iſt. 

Von obiger Capitalien-Verlvoſung bekommt 
ein Jeder ſein Originalloos 
in Häuden. 

Die amtlichen Gewinnuliſten werden ſofort nach 
der Entſcheidung zugeſandt, die Gewinne werden 
bei allen Baukhäuſern ausbezahlt, Pläne zur ge⸗ 
gefälligen Anficht gratis. Auswärtige Aufträge 
auch nach den entfernteften Gegenden werden 
prompt und verſchwiegen ausgeführt. Unſer 
Geſchäft wird immer das von Fortuna begün⸗ 
ſtigte genannt, da bei uns ſchon die bedeutendſten 

Treffer fielen. 
10 Originalloos koſtet 2 Thlr., 
Ya 8 
7 1 


75 
Man beliebe ſich gefälliaſt direkt zu aden an 


Gebr. Lilienfeld, 
Bank: und Wechfelgeichäft. 


Hamburg. 


Verlooſungspläne u. Gewinnliſten erhält Jeder⸗ 
mann err zugeſandt. 


(Fenſter ⸗Verſchlußläden) 
aus Eiſen oder Gußſtahlblech, ganz geräuſchlos nebſt neueſter 
Conſtruktion. — Neue Metall-Mar- 


EEEPC | UN isen-J alousieen obne Bänder, zum 
Aufrollen, Offenklappen und Ausſtellen als Marquiſe ein« 
gerichtet, empfieblt beſtens 


Wilhelm Tillmanns in Renmſcheid. 
eee 


r . 


Schnell gg grosses 
Vermögen 
von fl. 220,000, fl. 15,000 c. 
kann erlangt werden in der 
Lotterie⸗Ziehung am 15. April. 
½ Aetie zu Thl. 1. — 1 Aetie zu Thl. 2. 
6 Actien zu Thl. 10 hierzu, verſendet 
993 baar oder Nachnahme, reell 
RE, in Frankfurt a M. 


Brief- Auszug: 

Delitzſch, den 21. November 1866. 
Seitdem ich das Lager Ihres weißen Bruſt⸗ 
Syrups habe, verbrauchte ich für mich und meine 
Familie ſechs halbe Flaſchen und hat derſelbe 
ganz beſonders meinem Sohne ſehr gute Dienſte 
geleiſtet. Ich bitte um neue Zuſendung u. [ w. 

H. Donath. 

Alleinige Fr f für Stettin bei 


r. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 37—38. 


eee 
Igier Blamenkohl, 


e at, Radieschen, 


Kieler Sprotten und Bücklinge 
empfing 


beider p Verein. 
Sonnabend, 
den 30. März 1867, 7 Uhr, Abends, 
Ann Gymnasium. 


1, Schluss-Berathung über das weitere Bestehen des 
Vereins, 
2. Herr Director Heydemann: Ueber das By- 
zuntinische Kaiserreich, 
Nachher eee Abendessen. 


VB. Abnehmern mehrerer Looſe anſehn⸗ 
lichen Rabatt. 


I ce Bettfebern und Daunen in 1, ½ u. ½ Bub 
— — ̊¶p 


H. Lewerentz. 


1 


Bei meiner Abreiſe aus meiner langjäbrigen Heimath, 
Maſſow in Pommern, blieb mir keine Zeit, von meinen 
ſo werthen Freunden perſönlich Abſchied zu nehmen, und 
fühle ich mich deshalb gedrungen, denſelben auf dieſem 
Wege ein herzliches Lebewohl zuzurufen mit der Vitte, 
. auch in der Ferne ihre Freundſchaft und Liebe zu be⸗ 
wahren. 

Stralſund, den 27. März 1867. 

G. Marquardt, 
penf. Steuer ⸗ - Beamter, 
früher in Maſſow, jetzt in Stralſund. 


Verpachtung. a 
Eine Bäckerei iſt ſogleich oder zum 1. Mai cr. zu 


verpachten. Näheres beim Zimmermann Schultz in 
Stolzenhagen. 


Wichtig für 
Bandwurm-Leidende 


ist die sich in vielen 100 Fällen bewährte, höchst 

einfache, leichte und gefahrlose Hülfe in 2 Stun- 

den durch die Adresse L. Dr. 30 poste re- 

stante Detmold, We tfalen$ Näheres brieflich, 
Zeugnisse gratis 


Zum 1. April beginnt ein neues Abon⸗ 
nement meiner Table d’höte à 9 Thlr. 
pro Monat, und können noch mehrere Her⸗ 
ren plaeirt werden. Auch werden Menagen 
außer dem Hauſe verabreicht. 


H. Weise, 
Beſitzer des Hotel de Russie. 


Zugleich empfehle ich einem hochgeehrten 
reiſenden Publikum in meinem Motel de 
Russie Logirzimmer zu billigen Preiſen 


bei prompter Bedienung. 
H. Weise. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Freitag, den 29. März 1867. 
Zum Benefiz für Herrn Koller. 


Die luſtigen Weiber von Windfor. 
Kumniſch hald Oper in 3 Akten von Nicolai. 


Vermiethungen. 


Zwei elegante Vorderſtuben ohne Möbel ſind 
zu vermiethen Roſengarten 32, 1 Treppe. 


Für ruhige Miether iſt große Wollweberſtraße Nr. 64 
die Hochparterre⸗ Wohnung zum 1. Jali frei. Miethe nach 
Anſprüchen der Miether 160, 210 oder 280 %. 

Herms. 


Noßfmarkt Nr. A ift ein elegan⸗ 
ter Laden zu vermiethen. 


— e 
Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche⸗ 
Als Repräſentantin Senken anche 


Kinder eines gebild. anſt. fein. Herrn (Wittwer) w. eine 
gebild. Dau, 10 re e dauerd zu 
eng. gew äh. dur euftleben, Berlin, 
Fiſcherſtraße 32. f l ; 


Ein ſeminariſtiſch gebildeter Hauslehrer mit empfehlenden 
Zeugniſſen ſucht baldigſt eine Stelle. Gefl. Offerten wolle 
man in der Expedition d. Bl. niederlegen. 


5 (Handwerker) welcher 14 Jahre 
Ein Mann! in einer Mehlhandlung geweſen 
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht eine Stelle hier 
oder nach außerhalb, als Aufſeher, Portier oder Wärter. 
Zu erfragen Frauenſtraße 11—12, 3 Tr., bei Chriſtoff. 
K —. . ͤ er 


Abgang und Ankunft 
der 


Bahnzüge. 
Abgang: 

nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 45 M. 
Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug). 

IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. TU. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyriz und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 

0 Eöslin und Colt 1 

na öslin un olberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 

III. 5 U. 17 M. Nachm. 

nach Fin Stralſund und Wolgaft : 

I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß — Prenzlau) 

II. 7 u. 55 M. Abends. 


nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg⸗ 


II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 59 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 

von Berlin: I. 9 Uu. 45 M. Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 Uu. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 

von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. Bu aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 u. 20 M. Abends. 

von Cöslin und Colberg: I. 6 u. 5 M. Morgens. 
II. 11 U. 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 M. Ned. 
(Eilsng): IV. 9 U. 20 M. Abends. 

von BIER 7 1 Wolgaſt und Paſewalk: 

u. 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 

(Ein) | 


von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg- 
* U. 1 Geng f von Santi 
un u . ein, Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. & 


